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Weitere Informationen zum Projekt:
www.draculacourt.de

Bildnachweis
Fotos Exkursion:
Studierende der Hochschule Augsburg (HSA) 
Sandy Lorenz BC Hellenen München e.V.
Fotos Präsentation:
Stefanie Lübker BC Hellenen München e.V.

Abb. rechts:  Abendliches Basketballtraining der Augsburger 
Studenten auf dem im Zuge der Kooperation bereits errichte-
tem Freiplatz in Bögöz
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Projekt

Transsilvanien ist in seinen ländlichen 
Bereichen wirtschaftlich schwach 
entwickelt und zählt zu den ärmsten 
Regionen Europas. Die Dörfer sind 
mit den Folgen der Abwanderung 
in die Städte und ins europäische 
Ausland konfrontiert. Ein zu schwa-
ches Förderangebot vor allem für 
Kinder und Jugendliche ist die Folge, 
wodurch die Entwicklung wiederum 
verstärkt wird.

Mit einer konkreten Maßnahme soll im 
Ort Bögöz im Kreis Harghita reagiert, 
dem Dorf ein wichtiger Gegenimpuls 
gegeben werden:
Eine Turnhalle soll ganzjährigen 
Trainingsbetrieb für den örtlichen 
Basketballverein BC Bögözi Udvar 
ermöglichen. Daneben wird die Halle 
von der bestehenden Dorfschule für 
den Sportunterricht dringend benötigt. 
Ein Ort für Zusammenkünfte und so-
ziales Leben wird die Attraktivität des 
Dorfes erheblich steigern und helfen, 
dem Dorf eine Zukunftsperspektive zu 
erarbeiten.

Der Verein und die Schule sind die 

Projektpartner vor Ort.
Der Münchner Basketballverein 
BC Hellenen e.V. engagiert sich 
seit Jahren im Ort: Der Betrieb des 
dortigen Vereins wird mit Spenden 
und persönlichem Einsatz unterstützt. 
Deutsche Kinder reisen jährlich zu 
Trainingscamps in den Ort und trai-
nieren mit der dortigen Jugend. 2015 
wurde aus privaten Spenden ein Frei-
luft-Platz finanziert und gebaut. Ermu-
tigt von diesem Anfangserfolg soll in 
einem zweiten Schritt eine nachhaltig 
konzipierte Trainingshalle realisiert 
werden, um auch während der Win-
termonate Sport treiben zu können. 
Der Verein ist Initiator des Projektes 
und leitet die Spendenakquise.

Die Fakultät für Architektur und 
Bauwesen der Hochschule Augsburg 
beschäftigt sich getreu ihrem Motto 
‚nah und fern‘ seit Jahren mit sozi-
alen studentischen Bauprojekten in 
Entwicklungsregionen, bislang mit 
Schwerpunkt Zentralafrika. Es wurden 
Bildungs- und Gesundheitseinrichtun-
gen in Tansania und Kenia realisiert. 
Das Projekt in Rumänien wird von der 

Hochschule in einem Entwurfsstudio 
von Architekturstudenten bearbeitet. 
In die Zukunft gerichtete, energie- und 
kosteneffiziente Lösungen mit einem 
Fokus auf die bestehende Dorfstruk-
tur und  die traditionellen lokalen 
Bauweisen werden in detaillierten 
Vorschlägen von 18 Studierenden 
erarbeitet.
Die Hochschule liefert Planungsvor-
schläge für das Projekt und unter-
stützt die Öffentlichkeitsarbeit. 

Abb. rechts:  Detail traditionelle Scheune in Bögöz
Abb. unten: Flagge der Szekler, der ungarischstämmigen  
 Bevölkerungsgruppe Transsilvaniens



6 7

Aufgabe

Das Entwurfskonzept wird zum einem 
aus dem Verständnis des Ortes und 
des baulichen Kontexts entwickelt, 
zum anderen sind Konstruktion und 
Prozess wesentliche Bestandteile der 
Formfindung. Es wird ein Bausystem 
entwickelt, das vielen Anforderungen 
gerecht wird:

Um die Beeinträchtigung des Betriebs 
gering zu halten, ist ein hoher Vor-
fertigungsgrad und damit eine kurze 
Montagezeit der gewählten Konstruk-
tionen angestrebt.

Die finanziell prekäre Situation 
erfordert einen Stufenplan: Es wird 
mit einer möglichst geringen Erstin-
vestition eine Basisversion errich-
tet, die Training und Turnunterricht 
ermöglicht. In 1-2 Ausbaustufen soll 
dann eine komfortabel zu benutzende 
Turnhalle mit Nebenfunktionen und 
Freiraumgestaltung entstehen. Die 
Definition sinnvoller Bauabschnitte 
und des finalen Raumprogramms 
(wettergeschützte vs. wärmege-
dämmte Hülle, nachträglicher Ausbau/
Einbau/Anbau zusätzlicher Räume 

wie Umkleiden, Eingangsbereich, 
Geräteraum, Tribüne, zusätzlicher 
Multifunktionsraum…) ist integraler 
Teil der Aufgabe.

Die konkreten Möglichkeiten der 
Produktion vor Ort (Verfügbarkeit von 
Knowhow und Materialien) werden 
recherchiert und im Entwurf berück-
sichtigt.

Es sind sehr effiziente Konstruktionen 
gefragt, die eine hohe Eigenleistung 
ungelernter Personen (Studierende, 
Vereinsmitglieder…) erlauben. Die 
Montage der Halle sollte mit möglichst 
einfachen Hebezeugen und Geräten 
möglich sein.

Der Ressourcenverbrauch des 
Gebäudes über den Lebenszyklus 
(Errichtung, Betrieb, Unterhalt, Rück-
bau, Recycling) hinweg wird qualitativ 
bedacht. Ein Klimakonzept, das die 
örtlichen Wetterverhältnisse über 
den Jahresverlauf berücksichtigt und 
einfache, nach Möglichkeit passive 
Haustechniklösungen zu den Themen 
Lüftung, Belichtung/Beleuchtung und 

Temperierung anbietet, ist Teil der 
Aufgabe.
Die Stromversorgung vor Ort ist rela-
tiv instabil, sodass ein autarkes Ver-
sorgungssystem für die Beleuchtung 
in die Überlegungen zu integrieren ist.

Die Qualität und Stimmung der Archi-
tektur entwickelt sich aus der Ange-
messenheit und dem intelligenten 
Einsatz der eingesetzten räumlichen 
und konstruktiven Mittel, der Materiali-
sierung und Belichtung.

Abb. rechts:  Luftbild Bögoz Quelle: Google Earth
Abb. unten: Bestehende Schule in Bögöz mit rückwärtigem  
 Grundstück für die Halle
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Exkursion

Zu Beginn des Entwurfsstudios im 
Oktober 2016 fand eine Exkursion mit 
der Projektinitiatorin Sandy Lorenz 
vom BC Hellenen München e.V. statt, 
in deren Verlauf die Studierenden 
Grundstück, Ort und Region kennen-
lernen.

Die örtliche Bautradition war zentrales 
Thema der Reise, Architektur und 
Konstruktion von Wohngebäuden, 
landwirtschaftlichen Gebäuden und 
Sonderbauten wurden untersucht.

Ein Treffen mit dem Bürgermeister 
des Ortes und dem designierten 
Schulleiter bestärkte den Eindruck 
des akuten Handlungsbedarfes und 
den intensiven Willen zur Zusammen-
arbeit,

Der örtlichen Basketballverein konnte 
kennengelernt werden, eine spontane 
Beteiligung der Augsburger Studenten 
an einem Training der ungarischen 
Kinder förderte das gegenseitige  

Kennenlernen.
Das Dorf wurde in fotografisch doku-
mentiert, das Grundstück vermessen, 
um eine solide Basis für die Entwurfs-
arbeit zu schaffen. 

Abb. ganz rechts:  Studentengruppe mit Betreuern vor 
  traditioneller Scheune in
  Blockbauweise
Abb. rechts von oben: Gespräch mit den lokalen 
  Beteiligten.
  Besichtigung traditionel-
  ler Alltagsarchitektur in Sigisoara
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Präsentation

Am 30.Januar 2017 präsentierten 
die Studierenden das Ergebnis ihrer 
Arbeit an der Hochschule Augsburg. 
Neben den Betreuern waren Dekanin 
der Fakultät Prof. Susanne Gampfer 
und  der auf Holzbau spezialisierte 
Bauingenieur Prof. François Colling 
als Gastkritiker tätig.

Die Ergebnisse wurden Vertretern 

des  rumänischen und des deutschen 
Basketball-Vereins vorgestellt. Eben-
falls aktiv dabei waren Repräsentan-
ten der Deutschen Gesellschaft für 
Projektmanagement e.V. (GPM), die 
das Projekt aus der Perspektive des 
Projektmanagements unterstützen.

Aus diesem Kreis wurde eine Jury 
gebildet, die fünf besonders vielver-

sprechende Entwürfe zur weiteren 
Bearbeitung auswählte.

Im Sommersemester 2017 wird das 
Projekt mit einer interdisziplinären 
Studentengruppe weiter vertieft und 
für die Umsetzung vorbereitet.
Abb. rechts + unten:  Szenen der Schlusspräsentation +
  und Diskussion der Jury am
  30.01.2017 an der HSA
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Ergebnisse
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Die Fassade der Halle soll das Thema der

Holzschuppen aufnehmen. Die von den

Lamellen verdeckten Öffnungen sollen an

eine geschlossene Scheune erinnern.

Im Bereich der Spielfläche öffnen sich die

Lamellen und geben so eine Fensterfront

frei, die dem Volumen von außen eine

Leichtigkeit gibt und im Inneren durch den

Versatz von 1,5 Metern einen Ortsbezug auf

Augenhöhe ermöglicht.

Die Frontfassade zeigt durch ihre Öffnungen

klar, welche Bereiche der Öffentlichkeit

zugänglich sind, verbirgt aber auch die im

oberen Teil gelegene Team-area und lässt

die Blickverbindung nach außen jederzeit

zu.

Im Innenraum wird das Thema der Lamellen

weiter genutzt. So ergibt sich eine tragende,

stark gerichtete Struktur, welche sowohl die

Wände, als auch die Decken trägt. Dieses

Thema wird durch die zwischen den

Lamellen eingespannte Treppe, weiter

verdeutlicht.
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Mannschaftsbereich Geräteraum

Damen Herren

Basketballfeld

Tribüne Tribüne

Bauphase 1

Bauphase 2

Dachbeleuchtung

Licht  + KunstlichtKunstlicht Kunstlicht

Belichtung:

Das Gebäude wurde 1,44m in die Tiefe gelegt,

die Nordseite ist komplett vergraben um ein

Hügel entstehen zu lassen. Die Belichtung

findet übers Dach statt. 32 gerundete

Kuppelformige Fenster werden Punktuelle an

verschidenen Stellen des Daches befestigt.

Unterstützt wird die Halle durch Künstlichen

Licht um mehr Helligkeit zur erreichen.  Die

kurzen Seiten der Halle werden zugemauert um

eine Blendung durch Fenster zur vermeiden.

Funktion:

Der Haupteingang befindet sich im Norden und

gewährleistet einen freien und gut erreichbaren

Eingang von der Schule aus. Der

Nebeneingang befindet von der Seite der

vorhandenen Feldweges. Die Nebenräume

teilen sich auf Männer.-und Frauenräume. In

der Halle befinden sich die Tribüne auf der

längsseite gleich nach dem Eingang. Die

Mannschaftsbereiche führen übers Feld auf die

andere Feldseite, wo sich auch die

Gäreteräume befinden.

Fakten:

Gesammt Fläche:

 

Basketballhalle: 748,78m2

Nebenräume: 139,58m2

_________________________________

  888,66m2

  x3,00m
_________________________________

BRI:  2666,00m3

Spannweite: ca. 21 m

Stützen:  12 Stück x 2 Seiten

Achsabstand: 2,50m

  

Dachfennster: 32 Stück

Durchmesser: 1,50 m
____________________________________

Glas  72 m2

Türen:  3 Stück

  4,32 m2

____________________________________

  12,96 m2

Schnitt B-B  M 1:100

Schnitt A-A  M 1:100

Schnitt A-A / Perspektive

PrefabLab - Eine Halle für Bögöz
The Hill

Olga Gutmann Studengang: Architektur - Projektstudio + Projektseminar WS 16/17 Prof. Wolfgang Huß
Betreuer: Christian Schühle

Ansicht - West

ANSICHT OST // M 1_50

ANSICHT SÜD // M 1_50
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Räumlichkeiten Erdgeschoss:

WC Damen 5,36 m²

WC Herren 5,36 m²

Umkleide 13,23 m²

Duschen 7,24 m²

Kabinen WC 2,20 m²

Projektstudio I - Eine Halle für Bögöz | Hecht Florentina | Mastersemester 1

Grundriss Erdgeschoss M 1: 100 Skizze Innenraum

Südansicht M 1: 200Westansicht M 1: 200

BÖGÖZ

Ansicht West M 1 100 

Ansicht Nord M 1 100 

Fassadenschnitt  M 1 50Tragwerk

Dachaufbau:
-Leimbinder
-Lattung
-OSB-Platte
-Dampfbremse
-Dämmung
-Abdichtung
-Dachdeckung

Boden (Umkleide):
-Bodenplatte
-Abdichtung
-Dämmung
-Trennlage
-Estrich
-Bodenbelag
  Linoleum

WEST FRONT 1:100

SECTION AA’’ 1:50 

SOUTH FRONT 1:100NORTH FRONT 1:100

ENVELOPE ELEMENTS

MATERIALS 

LEGEND

1

Metel roofing

OSB panel

Wood battents

Water proof layer
     
OSB panel

Insulation panel

Vapour barrier

OSB panel

Polycarbonate

Pine timber

Pine timber 
grey painted

Fiberboard wood panel

Fiberboard wood panel

Parquet

Linoleum

2

Timber slats

Support beam

Polycarbonate panel

Support structure

3

Pine boarding

Support battents

Water/Wind membrane

Prefab-panel

Vapour barrier 

Acoustic panel

4

Gym paving

Insulation layer

Structural slab

Concrete screed

5

Main structure

1

2

3

4

5

Linoleum Parquet

B 

E 

HOCHSCHULE AUGSBURG, FACULTY OF ARCHITECTURE
PROJECT STUDIO:  EINE HALLE FÜR BÖGÖZ

Professors: Prof. Wolfgang Huß, Dipl. Ing. Architekt Christian Schühle
Student: Matteo Lanza 953399 

G01 horizontal section m 1:20 A01 vertical section m 1:20

W01 detail elevation west m 1:20

section B-B m 1:100

elevation north m 1:100
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Sven Schmidt
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Grundriss M1:50

Bei der vor Ort gegebenen städtebaulichen

Struktur, fällt einem die Staffelung der

Gebäudetypen auf. Tiefe Grundstücke mit

e inem Wohngebäude im vorderen,

Nebengebäude wie Scheunen im mittleren

und Grünflächen im hinteren Teil des

Grundstückes.

Um das notwendige Volumen der Sporthalle

in die Ortsstruktur zu integrieren, mussten

diverse Entscheidungen getroffen werden.

Bei der Entwicklung meines Entwurfes war

für mich, im Bezug auf die bestehende

Bebauung, ein Holzbau angemessen. Das

S a t t e l d a c h s t e l l t h i e r b e i e i n e n

Zusammenhang zu den Scheunen im

m i t t l e r e n Te i l d e r a n g r e n z e n d e n

Grundstücke dar.

Um vom Volumen nicht erschlagen zu

w e r d e n , e n t s c h i e d i c h m i c h d a s

Basketballfeld um 1,5 Meter tiefer zu setzen,

als die gegebene Geländeoberkante.

Was zunächst rein aus städtebaulicher

Herangehensweise entstanden ist, bildet

nun im Innenraum eine Abtreppung,

welche neben den der Erschließung

dienenden Stufen, auch Platz für Tribünen

schafft.

Somit entsteht eine Atmosphäre im Inneren

der Halle, die an ein Stadion der Basketball

Profi Liga erinnern kann.

Für die Tragwerksstruktur der Halle entschied

ich mich für einen gekippten Dreifeldträger.

Durch die Kombination von 24 dieser Träger

entsteht ein in sich ausgesteiftes Tragwerk,

welches die Breite der Halle von 24 Metern

überspannt.

D i e N e b e n r ä u m e , w i e U m k l e i d e ,

Sanitärräume und Teamarea finden im

vorderen Gebäudeteil ihren Platz.

Neben dem Basketballsport soll die Halle

auch für Schulsport nutzbar sein. Deshalb ist

die Rückwand der Halle mit einer Prallwand

ausgestattet, in die Sportgeräte wie ein

Sprossenwand integriert werden können.

4
1
,5

24,2
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Die Fassade der Halle soll das Thema der

Holzschuppen aufnehmen. Die von den

Lamellen verdeckten Öffnungen sollen an

eine geschlossene Scheune erinnern.

Im Bereich der Spielfläche öffnen sich die

Lamellen und geben so eine Fensterfront

frei, die dem Volumen von außen eine

Leichtigkeit gibt und im Inneren durch den

Versatz von 1,5 Metern einen Ortsbezug auf

Augenhöhe ermöglicht.

Die Frontfassade zeigt durch ihre Öffnungen

klar, welche Bereiche der Öffentlichkeit

zugänglich sind, verbirgt aber auch die im

oberen Teil gelegene Team-area und lässt

die Blickverbindung nach außen jederzeit

zu.

Im Innenraum wird das Thema der Lamellen

weiter genutzt. So ergibt sich eine tragende,

stark gerichtete Struktur, welche sowohl die

Wände, als auch die Decken trägt. Dieses

Thema wird durch die zwischen den

Lamellen eingespannte Treppe, weiter

verdeutlicht.
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Ansicht M 1:100

~~~

Lamellen 150x50 mm
Bitumierte Holzfaserplatte 25 mm
Hinterlüftung 50 mm
Holzfaserplatte 25 mm
Dampfbremse
Mineralwolle 200 mm
Konstruktion 200x50 mm
Dampfsperre
Sperrholzplatte 20 mm
Putzschicht

Stehfalzblech
Dampfsperre
Schalungsholz 24 mm
Hinterlüftung 48 mm
Unterspannbahn
Dämmung 160 mm
KLH 150 mm
Putz

Lamellen 150x50 mm
Bitumierte Holzfaserplatte 25 mm
Hinterlüftung 50 mm
Holzfaserplatte 25 mm
Dampfbremse
Mineralwolle 200 mm
Konstruktion 200x50 mm
Dampfsperre
Sperrholzplatte 20 mm
Putzschicht

Lamellen 150x50 mm
Bitumierte Holzfaserplatte 25 mm
Hinterlüftung 50 mm
Pfostenriegelfassade

Bodenbelag
KLH Unterseite Schwarz 40 mm
Konstruktion 150x50 mm

Stehfalzblech
Dampfsperre
Schalungsholz 24 mm
Hinterlüftung 48 mm
Unterspannbahn
Dämmung 160 mm
KLH 150 mm
Putz

Lamellen 150x50 mm
Hinterlüftung 48 mm
Fensterflügel / Fensterflügel Vollholz
Verglasung 3-fach

Lamellen 150x50 mm
Hinterlüftung 48 mm
Fensterflügel / Fensterflügel Vollholz
Verglasung 3-fach
Fensterbank

Faserzementplatte 20 mm
Noppenbahn
Abdichtung
Dämmung 100 mm
Stahlbeton C 20/25 250 mm
Holzkonstruktion Tribühne

Festverglasung mit einzelnen
Lüftungselementen

Polycarbonat Stegplatten

Ansicht M 1:100

Dachanschluss Traufe M 1:5

Fußpunkt M 1:5

Anschluss Innenwand M 1:5 Fensterfront M 1:5

Deckenanschluß M 1:5

Fenster M 1:5

Fenster M 1:5

Dachanschluß First M 1:5

GSEducationalVersion

Schnittperspektive

Schnitt M1:50
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Eduard Sutheimer
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Bodenaufbau
1 Oberbelag 4mm (Linoleum)
2 Sperrholz-Lastverteiler 2x9mm
3 Noppenschaum 20mm
4 Trockenestrich 40mm 
5 Wärmedämmung 80mm
6 Stahlbetonbodenplatte 220mm

Massenermittlung

Umbauter Raum BRI in m³    7100 m3

Grundfläche GF in m²      780,50 m2

BRI/GF            9,1

Fassadenfläche brutto in m²    1085 m²

Öffnungsanteil / Fensterglas    100 m2

Dachfläche in m²        1007 m2

Dachverglasungen in m²     65 m2

Spannweite Hauptträger in m   20m

A/V-Verhältnis         0,29

Wandaufbau
1 Prallwand 18mm
2 OSB Platte 18mm
3 Diffusionsoffene Folie
4 Wärmedämmung 140mm 
5 Unterspannbahn
6 DWD Platte 16mm
7 Holz - Schindelfassade

Dachaufbau
1 OSB Platte 18mm
2 Diffusionsoffene Folie
4 Wärmedämmung 140mm 
5 Unterspannbahn
6 Holzschalung 24mm
7 Doppelstehfalzdeckung

Innenperspektive

Dachanschluss M 1:5

Fenster - Wandanschluss M 1:5

Fusspunkt M 1:5

Dachkehle M 1:5

Dachfenster M 1:5
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Lageplan
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Olga Gutmann
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PrefabLab - Eine Halle für Bögöz
The Hill

Olga Gutmann Studengang: Architektur - Projektstudio + Projektseminar WS 16/17 Prof. Wolfgang Huß
Betreuer: Christian Schühle

Perspektive im Winter
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Mannschaftsbereich Geräteraum

Damen Herren

Basketballfeld

Tribüne Tribüne

Bauphase 1

Bauphase 2

Dachbeleuchtung

Licht  + KunstlichtKunstlicht Kunstlicht

Belichtung:

Das Gebäude wurde 1,44m in die Tiefe gelegt,

die Nordseite ist komplett vergraben um ein

Hügel entstehen zu lassen. Die Belichtung

findet übers Dach statt. 32 gerundete

Kuppelformige Fenster werden Punktuelle an

verschidenen Stellen des Daches befestigt.

Unterstützt wird die Halle durch Künstlichen

Licht um mehr Helligkeit zur erreichen.  Die

kurzen Seiten der Halle werden zugemauert um

eine Blendung durch Fenster zur vermeiden.

Funktion:

Der Haupteingang befindet sich im Norden und

gewährleistet einen freien und gut erreichbaren

Eingang von der Schule aus. Der

Nebeneingang befindet von der Seite der

vorhandenen Feldweges. Die Nebenräume

teilen sich auf Männer.-und Frauenräume. In

der Halle befinden sich die Tribüne auf der

längsseite gleich nach dem Eingang. Die

Mannschaftsbereiche führen übers Feld auf die

andere Feldseite, wo sich auch die

Gäreteräume befinden.

Fakten:

Gesammt Fläche:

 

Basketballhalle: 748,78m2

Nebenräume: 139,58m2

_________________________________

  888,66m2

  x3,00m
_________________________________

BRI:  2666,00m3

Spannweite: ca. 21 m

Stützen:  12 Stück x 2 Seiten

Achsabstand: 2,50m

  

Dachfennster: 32 Stück

Durchmesser: 1,50 m
____________________________________

Glas  72 m2

Türen:  3 Stück

  4,32 m2

____________________________________

  12,96 m2

Schnitt B-B  M 1:100

Schnitt A-A  M 1:100

Schnitt A-A / Perspektive

PrefabLab - Eine Halle für Bögöz
The Hill

Olga Gutmann Studengang: Architektur - Projektstudio + Projektseminar WS 16/17 Prof. Wolfgang Huß
Betreuer: Christian Schühle

Ansicht - West
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Tragwerk:
Das Dachtragwerk der Sporthalle soll in Zollinger-Bauweise erbaut

werden. Das System wird aus zwei einseitig entsprechend der

Dachform gekrümmten Lamellen zugeschnitten. Diese werden in einer

Netzform in 45° zur einander zusammen gebaut.

Zollingerprinzip:
Lamellen laufen über 2 Felder durch und werden an den Knotenpunkten

jeweils durch 2 Bolzen zusammengefaßt. In jedem Knotenpunkt treffen

drei Lamellen aufeinander. Die durchlaufende Lamelle ist biegesteif, die

anstoßenden Lamellen sind gelenkig. Die Normalkräfte werden durch

Stoß in den durchlaufenden Träger quer zur Faser übertragen.

Lamellenform:
Es ist eine Spannweite von ca. 20 m zur überbrücken . Die Lamellen

haben eine stärke von 50mm, eine Länge von 1,80 m und eine Höhe

von 20-30 cm.

Lamelle_1 M 1:20 Lamelle_2 M 1:20 Endpunkt M 1:20 Verbindung M 1:20

Ansicht - Nord

PrefabLab - Eine Halle für Bögöz
The Hill

Olga Gutmann Studengang: Architektur - Projektstudio + Projektseminar WS 16/17 Prof. Wolfgang Huß
Betreuer: Christian Schühle

Konstruktionsprinzip M 1:20 Dachkonstruktion

Perspektive
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Entwurfsidee:

Bögöz (Mugeni) ist von

Hügeln umgeben, diese

haben verschiedenen

Höhen und Breiten. Die

Idee ist es eine Sporthalle

in Form eines Hügels zu

entwickeln mit einem

gebogenen Dachform,

welche man durch

Zollinger-Bauweise

erreicht. Es soll sich aus

der Erde heraus nach

oben entwickeln und mit

Moss bepflanzt werden.

PrefabLab - Eine Halle für Bögöz
The Hill

Olga Gutmann

Grundriss M 1:100

Außenperspektive

Studengang: Architektur - Projektstudio + Projektseminar WS 16/17 Prof. Wolfgang Huß
Betreuer: Christian Schühle

Außenperspektive vom Hügel
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Mannschaftsbereich Geräteraum

Damen Herren

Basketballfeld

Tribüne Tribüne

Bauphase 1

Bauphase 2

Dachbeleuchtung

Licht  + KunstlichtKunstlicht Kunstlicht

Belichtung:

Das Gebäude wurde 1,44m in die Tiefe gelegt,

die Nordseite ist komplett vergraben um ein

Hügel entstehen zu lassen. Die Belichtung

findet übers Dach statt. 32 gerundete

Kuppelformige Fenster werden Punktuelle an

verschidenen Stellen des Daches befestigt.

Unterstützt wird die Halle durch Künstlichen

Licht um mehr Helligkeit zur erreichen.  Die

kurzen Seiten der Halle werden zugemauert um

eine Blendung durch Fenster zur vermeiden.

Funktion:

Der Haupteingang befindet sich im Norden und

gewährleistet einen freien und gut erreichbaren

Eingang von der Schule aus. Der

Nebeneingang befindet von der Seite der

vorhandenen Feldweges. Die Nebenräume

teilen sich auf Männer.-und Frauenräume. In

der Halle befinden sich die Tribüne auf der

längsseite gleich nach dem Eingang. Die

Mannschaftsbereiche führen übers Feld auf die

andere Feldseite, wo sich auch die

Gäreteräume befinden.

Fakten:

Gesammt Fläche:

 

Basketballhalle: 748,78m2

Nebenräume: 139,58m2

_________________________________

  888,66m2

  x3,00m
_________________________________

BRI:  2666,00m3

Spannweite: ca. 21 m

Stützen:  12 Stück x 2 Seiten

Achsabstand: 2,50m

  

Dachfennster: 32 Stück

Durchmesser: 1,50 m
____________________________________

Glas  72 m2

Türen:  3 Stück

  4,32 m2

____________________________________

  12,96 m2

Schnitt B-B  M 1:100

Schnitt A-A  M 1:100

Schnitt A-A / Perspektive

PrefabLab - Eine Halle für Bögöz
The Hill

Olga Gutmann Studengang: Architektur - Projektstudio + Projektseminar WS 16/17 Prof. Wolfgang Huß
Betreuer: Christian Schühle

Ansicht - West
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Unterstützt wird die Halle durch Künstlichen

Licht um mehr Helligkeit zur erreichen.  Die

kurzen Seiten der Halle werden zugemauert um

eine Blendung durch Fenster zur vermeiden.

Funktion:

Der Haupteingang befindet sich im Norden und

gewährleistet einen freien und gut erreichbaren

Eingang von der Schule aus. Der

Nebeneingang befindet von der Seite der

vorhandenen Feldweges. Die Nebenräume

teilen sich auf Männer.-und Frauenräume. In

der Halle befinden sich die Tribüne auf der

längsseite gleich nach dem Eingang. Die

Mannschaftsbereiche führen übers Feld auf die

andere Feldseite, wo sich auch die

Gäreteräume befinden.

Fakten:

Gesammt Fläche:

 

Basketballhalle: 748,78m2

Nebenräume: 139,58m2

_________________________________

  888,66m2

  x3,00m
_________________________________

BRI:  2666,00m3

Spannweite: ca. 21 m

Stützen:  12 Stück x 2 Seiten

Achsabstand: 2,50m

  

Dachfennster: 32 Stück

Durchmesser: 1,50 m
____________________________________

Glas  72 m2

Türen:  3 Stück

  4,32 m2

____________________________________

  12,96 m2

Schnitt B-B  M 1:100

Schnitt A-A  M 1:100

Schnitt A-A / Perspektive

PrefabLab - Eine Halle für Bögöz
The Hill

Olga Gutmann Studengang: Architektur - Projektstudio + Projektseminar WS 16/17 Prof. Wolfgang Huß
Betreuer: Christian Schühle

Ansicht - West
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